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lis, Buchhandlung. 
Sautenburg: 


Neumark: 


Ein Triumph für die Freiſinnigen. 


Zur Zeit der Morier⸗Angelegenheit war die 
gutgeſinnte Preſſe natürlich von Verachtung für 
die ausländiſche Preſſe erfüllt; man weiß wes⸗ 
halb. Nachdem aber Fürſt Bismarck bei der 
Berathung der oſtafrikaniſchen Vorlage England 
über Alles gelobt hatte, nahm wenigſtens die 
engliſche Negierungspreſſe eine freundlichere 
Miene an. Sofort wurden auch die engliſchen 
Preßſtimmen wieder gegen die einheimiſchen 
Gegner der Regierungspolitik ausgeſpielt. Nach⸗ 
träglich kommt uns der „Mancheſter Guardian“, 
ein bekanntlich nichts weniger als deutſchfreund⸗ 
liches Blatt in die Hand. Das offiziöſe Tele⸗ 
graphenbureau hat natürlich von dem Leitartikel 
keine Notiz genommen. Der „M. G.“ erklärt, 
die Debatte über Oſtafrika ſei ein Triumph für 
die deutſchfreiſinnige Partei, insbeſondere für 
Dr. Bamberger geweſen. Er erinnert an den 
Ausbruch der Kolonialwuth in Deutſchland im 
Jahre 1884 und wie Fürft Bismarck ſich die⸗ 
ſelbe im Hinblick auf die Wahlen zu Nutze ge⸗ 
macht habe. Bamberger habe damals gegen 
dieſe Politik proteſtirt, natürlich vergeblich; 
jetzt aber habe Fürſt Bismarck öffentlich einge⸗ 
ſtanden, daß er wider beſſere Ueberzeugung 
ſich auf die Kolonialpolitik eingelafjen habe. 
Ferner habe Dr. Bamberger im Jahre 1884 
erklärt, Deutſchland werde in kolonial⸗ 
politiſchen Dingen 
Willen Englands abhängig ſein. Jetzt 
habe Fürſt Bismarck daſſelbe mit etwas anderen 
weiter vorgehen, als wir uns mit England 
zu verſtändigen im Stande ſein würden. Dieſe 
Erklärungen des Fürſten Bismarck enthielten 
einen doppelten Rückzug. Sie räumen ein, 
daß die Deutſchfreiſinnigen in der Kolonial⸗ 
politik von Anfang an Recht gehabt haben und 
daß der Kanzler einen Mißgriff begangen, als 
er ſeine Kolonialpolitik mit einer Reihe von 
Disputen mit der engliſchen Regierung begann. 
„Wir ſind es dem Fürſten Bismarck ſchuldig, 
ſagt der „M. G.“, die Offenheit, mit der er 
ſo rückhaltlos, als es ſich mit der Würde der 
Regierung einer Großmacht verträgt, eingeſteht, 
daß ſein früheres Verhalten ein Mißgriff ge⸗ 


Jenilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. 
30.) (Fortſetzung.) 
Lucien ſaß bei ſeinen Büchern in dem kleinen 


Komptoir mit dem vergitterten Fenſter neben 


dem Korbmacherſaal und zählte die Minuten 
bis der Zeitpunkt ſeiner Freilaſſung eintreten 
werde. Die Stunden ſchienen ihm um ſo eher 
dahin zu ſchleichen, als Petithomme, welcher zu 
Hauſe durch die Erledigungen mit dem neuen 
Unternehmer zurückgehalten wurde, heute noch 
nicht, wie ſonſt, in der Korbmacherei erſchienen 
war, um ihm durch ſeine Anweſenheit und ſein 
Plaudern die trübe Zeit ein Wenig zu erheitern. 
Wohl aber waren ſeine beiden Widerſacher, 
Sagot und Brazier, die man aus dem Straf⸗ 
ſaal entlaſſen hatte, wieder zugegen und Erſterer 
nahm, nachdem ihm Arbeit zuertheilt worden, 
ſeinen Platz in der Nähe des kleinen Komptoirs, 
von wo aus er Lucien durch das Fenſtergitter 
verſtohlen beobachten konnte. 

Gegen halb elf Uhr erſchien ein Wächter 
bei dem Letzteren und forderte ihn auf, ihm 
zum Direktor zu folgen. 

Alſo endlich! Nie hat ein Gefangener 
einem ſolchen Befehl freudiger Folge geleiſtet 
als Lucien es that — Lucien, der nicht anders 
glauben konnte, als daß man ihn rufen laſſe, 
um ihm das Eintreffen ſeines Begnadigungs⸗ 


Reſkriptes zu verkünden, ihm nach Erledigung 


der üblichen Formalitäten die Freiheit zu 
geben. 

Zu ſeinem Erſtaunen trat ihm der Direktor 
in ſeinem Sprachzimmer mit finſterer Miene 
entgegen, ohne das ruhige Wohlwollen, welches 


immer von dem guten 


Worten geſagt: wir werden, wie immer, nicht 


die größten 


ſelben, 


dieſem Titel des Autors, wenn Sie ſo wollen, 


das Wort ab: 


uſtav Röthe. 
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weſen iſt und England die Freundeshand an⸗ 
bietet, anzuerkennen; gleichzeitig aber werden 
auch diejenigen, die Intereſſe für das Wohl 
Deutſchlands haben, Akt davon nehmen, daß 
die Politik der freiſinnigen Partei eine Recht⸗ 
fertigung erfahren hat, die ihren Anhalt in der 
Nation ohne Zweifel verſtärken wird.“ 


Deutſcher Reichstag. 
33. Sitzung vom 4. Februar. 

Der Präftdent macht dem Haufe Mittheilung von 
dem Ableben des Abg. Magdzinski, zu deſſen Andenken 
ſich die Mitglieder des Hauſes von ihren Sitzen erheben. 

Von dem öſterreichiſch⸗ ungarischen Botſchafter iſt 
ein Dankſchreiben für die anläßlich des Ablebens des 
öſterreichiſchen Kronprinzen übermittelten Beileids⸗ 
bezeigungen des Hauſes eingegangen. 

Das Haus genehmigt in dritter Leſung den Bundes ⸗ 
rathsbeſchluß betreffend Einführung der Gewerbe ⸗Ord⸗ 
nung in Elſaß⸗Lothringen, ſowie die Vorlage betreffend 
Ausführung des Vertrages wegen Unterdrückung des 
Branntweinhandels mit den Nordſeefiſchern. In der 
ortgeſetzten Berathung des Antrages Singer betreffend 

ie Aufhebung der Getreidezölle ſprachen Broemel für 
und v. Heydebrand und der Laſa gegen den Antrag- 

In der weiteren Debatte ſprechen ſich v. era 2 
Namens der Nationalliberalen und Dr. Orterer Na⸗ 
mens des Zentrums gegen die Aufhebung der Ge⸗ 
treidezölle aus. 

Der Autrag Brömel auf Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion wird gegen die Stimmen der Deutſch⸗ 
freiſinnigen und Sozialdemokraten und des Abg. 
Kröber abgelehnt, der Antrag Bebel wird daher un 
mittelbar im Plenum zur zweiten Leſung kommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. (Kleine Vor⸗ 


immer die Eigenſchaften der preußiſchen Offiziere 
geweſen. Es wird demgemäß befürwortet, daß 
durch gründliche und umſichtige Erhebungen 
an maßgebender Stelle Mindeſtgrenzen feſtge⸗ 
ſtellt würden, welche für die einzelnen Regi⸗ 
menter bindend für die Annahme eines Offiziers⸗ 
Aſpiranten ſein müßten. Weiterhin wird be⸗ 
merkt: „Bei derſelben Gelegenheit find die 
kommandirenden Generäle darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß, nachdem von oben das 
Nöthige zur Verjüngung der Armee geſchehen 
ſei, auf ihre (der Generäle) Wirkſamkeit ge⸗ 
rechnet werde, dem Geſichtspunkte nach unten 
eingehende Würdigung zu Theil werden zu 
laſſen. Man wird daher in dieſem Jahre auf 
viele Verabſchiedungen in den Klaſſen der 
Stabsoffiziere und Hauptleute rechnen müfſen.“ 
Dieſe beiden Hinweiſe, ſo ſchließt das Blatt 
ſeine lehrreichen Betrachtungen, gehören zu⸗ 
ſammen. Einfachheit und Jugend ſind ſtets 
diejenigen Eigenſchaften in unſerer Armee ge⸗ 
weſen, welche in den großen Perioden unſerer 
Geſchichte das Ihrige zum Erringen des Sieges 
beigetragen haben, und ſo ſoll auch in Zukunft 
an diefer Baſis der wahren Kraft unſeres 
Heeres feſtgehalten werden. 

— Prinz Alexander von Battenberg, der 
frühere Fürſt von Bulgarien, iſt, wie das 
„Mil. ⸗Wochenbl.“ in feinem amtlichen Theile 
ea 5 5 Nachſuchen En a 
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— Der Kaiſer beſuchte am Sonntag 
Vormittag mit der Kaiſerin die Dreifaltigkeits⸗ 
kirche. Später wurde der frühere Juſtizminiſter 
v. Friedberg von dem Kaiſerpaar empfangen. 

— Bei Gelegenheit des Neujahrsempfanges 
der kommandirenden Generäle, ſo wird dem 
„Hamb. Korreſp.“ aus militäriſchen Kreiſen 
geſchrieben, habe der Kaiſer ſich u. A. dahin 
geäußert, daß die Vorgeſetzten in der Armee 
dauernd auf Einfachheit und Spar⸗ 
ſamkeit bei den Offizieren halten 
ſollen. Der Luxus verweichliche. Anſpruchs⸗ 
loſigkeit, Einfachheit und Sparſamkeit ſeien 


ſchloſſen. Der Prinz ſcheint Deutſchland ganz 
verlaſſen zu wollen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt be⸗ 
treffs der Waſhingtoner Telegramme, nach 
welchen Cleveland dem Kongreſſe den weiteren 
Schriftwechſel über Samoa überjandt und 
Bayard den Geſandten Pendleton in Berlin 
am 31. Januar angewieſen hätte, der deutſchen 
Regierung gewiſſe Eröffnungen über Samoa zu 
machen: Wenn auch kein Grund vorliege, die 
Meldung bezüglich Pendletons als eine irrthüm⸗ 


er ihm ſonſt zu zeigen pflegte, vielmehr mit 
erſichtlich zornigen Blicken den erwartungsvoll 
vor ihm Stehenden meſſend. 2 
„Was ich von Ihnen habe vernehmen 
müſſen, überraſcht mich nicht wenig Lecomte“, 
begann er barſch. „Nach jo verſchiedenen Ver⸗ 
günſtigungen, die ich Ihnen im Vertrauen auf 
Ihre gute Führung gewährt, nach der großen 
Mühe, die ich darauf verwandt, Ihre Be⸗ 
gnadigung auszuwirken, lohnen Sie mir jetzt 
meine Güte durch eine That, die nicht nur ein 
grobes Vergehen gegen die Hausordnung in 
ſich ſchließt, Tonbern mir auch beim Miniſterium 
Unannehmlichkeiten verurſachen 


außen nicht erlaubt iſt“, ſagte er, „es iſt außer⸗ 
dem auch ein Vergehen vom Standpunkt des 
anſtändigen Mannes aus. Denn das, was Sie 
in dieſem Artikel ſagen, iſt zum größten Theil 
nicht Ihr, ſondern mein Werk, ohne mein 
Wiſſen aus einer Abhandlung von mir ent⸗ 
nommen, die ich im Begriff war, dem Mini⸗ 
ſterium als Promemoria einzureichen. Meine 
Arbeit lag hier auf dem Tiſch, als ich Sie 
neulich kommen ließ, um mir bei einigen Be⸗ 
rechnungen zu helfen. Während Sie hier be⸗ 
ſchäftigt waren, haben Sie die Denkſchrift 
durchgeleſen, ſich Notizen daraus gemacht und 
ganze Stücke abgeſchrieben, die ich in dieſem 
mit Ihrem Namen unterzeichneten Artikel wört⸗ 
lich wiederfinde. Das iſt ein Vertrauensbruch, 
ſelbſt wenn man .. wenn man nicht In⸗ 
haftirter im Strafhauſe von Melun iſt.“ 
„Aber Herr Direktor, ich ſchwöre Ihnen ..“ 
„Noch einmal, es iſt unnütz zu leugnen, 
gegenüber den thatſächlichen Beweiſen, die hier 
Schwarz auf Weiß vor mir liegen! Hier iſt 
das Manuſkript meiner Denkſchrift, hier der 
mit Ihrem Namen unterzeichnete, heimlich nach 
außen beförderte und gedruckte Artikel. Leſen 
Sie, vergleichen Sie Beides und ſagen Sie 
mir, ob Sie die Thatſache zu beſtreiten wagen 
dürfen! Und neben der That dieſer geheimen 
Beraubung meiner Denkſchrift, deren Einzel⸗ 
heiten Sie ſich angeeignet und Ihren Namen 
vindizirt, — neben dieſem geheimen Vergehen 
noch dieſe dreiſte öffentliche That, als ein Ge⸗ 
fangener dieſes Hauſes eine ſolche Abhandlung 
einer Zeitung zu ſenden und in ihr als Autor 
aufzutreten ... in dem Augenblick, wo man 
Ihre Begnadigung betrieb und bereit war, 
Ihnen dieſelbe zu Theil werden zu laſſen 
Wahrlich, ich begreife, wie entrüſtet man im 


muß!“ 

„Ich? Ich hätte derlei gethan?“ fragte 
Lucien beſtürzt. 

„Ja wohl, Sie! Der Artikel iſt mir zu⸗ 
gegangen, den Sie in der Zeitung veröffentlicht 
haben.“ 

„Einen Artikel .. ich?“ Lucien ſtarrte 
ihn erſtaunt an. „Ich weiß von Nichts.“ 

„Es iſt unnütz, zu leugnen. Hier ſehen 
Sie das Blatt, welches man mir aus Paris 
zugeſandt, hier ſehen Sie den Artikel in dem⸗ 
unterzeichnet „Lucien Lecomte, Sträf⸗ 
ling im Zuchthauſe von Melun.“ Die Leitung 
des Blattes war natürlich der Anſicht, daß 
ein Artikel mit dieſer Unterſchrift, mit:. mit 


Senſation machen müſſe und beeilte ſich 
abzudrucken.“ 

Lucien, der in höchſter Betroffenheit auf die 
Zeitung blickte, die ihm der Direktor vorhielt, 
wollte antworten. Der Direktor ſchnitt ihm 


„Ihr Vergehen läßt ſich nicht rechtfertigen, 
denn Sie wiſſen, daß eine Korreſpondenz nach 
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den. Die milttäriſche Laufbahn bes 
Prinzen, der ſeit 1886 nicht mehr in die An⸗ 
ciennitätsliſte geführt wird, iſt damit abge⸗ 


Miniſterium über Ihre Handlungsweiſe geweſen 
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liche zu bezeichnen, ſo ſei doch zu konſtatiren, 
daß Pendleton der diesfeitigen Regierung keinerlei 
Eröffnungen gemacht habe; Pendleton habe 
wegen ſeines bedauerlicher Weiſe immer noch 
ſchwankenden Geſundheitszuſtandes das aus⸗ 
Auswärtige Amt ſeit mehreren Monaten nicht 
beſucht, demſelben ſeien ſeit feiner vor einigen 
Wochen erfolgten Wiederübernahme der Ge⸗ 
ſchüfte amtliche Mittheilungen ſeiner Regierung 
über Samoa überhaupt nicht gemacht worden. 
Dagegen erklärt der Berliner Vertreter des 
„New⸗Hork Herald“, Graf Herbert v. Bismarck 
habe ihm mitgetheilt, daß er wegen Regelung 
der Samoafrage in den letzten Tagen wieder: 
holt Beſprechungen mit dem amerikani⸗ 
ſchen Geſchäftsträger und dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter gepflogen habe. Wer hat Recht! Des 
Weiteren ſoll Graf Herbert erklärt haben, die 
Frage ſei nicht werth, daß man ſich ihret⸗ 
wegen aufrege! 

— Wie wir hören, ſoll allerdings bei der 
dritten Berathung des Etats im Reichstage, 
welche heute beginnt, die Geffcken⸗Angelegenheit 
zur Sprache gebracht werden. 

— In der Freitag⸗Sitzung des Landesaus⸗ 
ſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen interpellirte der 
Abgeordnete Baron Zorn v. Bulach (Vater) 
die Regierung wegen des Paßzwanges an der 
franzöſiſchen Grenze. Unterſtaatsſekretär Studt 
erwiderte, daß die Maßregeln nicht gegen das 
Land, ſondern gegen die franzöſiſchen Umtriebe 
gerichtet ſeien, da Fälle von Landesverrat 
noch bis in die neueſte Zeit reichten. Abgeord⸗ 
neter Petri griff in längerer Rede den Paß⸗ 
ven. u und erklärte, derſelbe ſei geeignet, 
die Verſchmelzung der Neichslande mit 
deutſchen Reiche zu verhindern; Handel * 
Induſtrie hätten gelitten, und der franzöſiſche 
Einfluß ſei nicht beſeitigt worden. Der Redner 
verlangte darauf, daß man wenigſtens unver⸗ 
züglich eine Milderung der Maßregeln eintreten 
laſſe. Unterſtaatsſekretär Studt entgegnete, die 
Regierung bedaure, daß ſie den Paßzwang habe 
einführen müſſen, es ſei aber nothwendig, den⸗ 
ſelben aufrecht zu erhalten. — Der Abgeordnete 
und deutſchfreundliche Bürgermeiſter von Straß⸗ 
burg, Klein, ſchilderte den Terrorismus, die 
Furcht vor der Polizei, welche im Lande herrſche 


En 


— 


und wie man Anſtand nehmen mußte, den 
Straferlaß zu. vollziehen!" 
„Mein Gott! Der Straferlaß wäre nicht 
vollzogen worden?“ ſchrie Lucien bleich und 
vom höchſten Entſetzen erfaßt aus. 
„Bis jetzt nicht, — infolge dieſes Zwiſchen⸗ 
falls,“ entgegnete der Direktor kalt. „Man 
ſandte mir ſtatt der erwartenden Ausfertigung 
dieſes Zeitungsblatt zu, um vorerſt über den 
Sachverhalt bei mir zu recherchiren.“ ö 
„Oh mein Gott, mein Gott, ich Unglücklicher, 
ich Schuldloſer! Hat ſich denn die ganze 
Welt gegen mich verſchworen?“ jammerte 
Lucien im khöchſten Schmerz und bedeckte ver⸗ 
zweiflungsvoll das Geſicht mit den Händen. 
Dem geübten Blick des Direktors konnte 
es nicht entgehen, daß dies nicht das Gebahren 
eines Schuldbewußten war, der eine Komödie 
ſpielte. Er ſtutzte. Sollte er dem Manne, für 
den er im Stillen ſtets eine ſo warme Sympathie 
empfunden, Unrecht gethan haben? Die Füh⸗ 
rung Luciens in den drei Jahren ſeines 
Aufenthalts in Melun war eine tadelloſe, gute 
geweſen, — die Theilnahme des Direktors er⸗ 
wachte von Neuem. 
„Verzweifeln Sie nicht, noch iſt nichts ver⸗ 
loren, wenn Sie kein zu ſchwerer Vorwurf 
trifft“, ſagte er. „Aber geſtehen Sie mir frei⸗ 
müthig, was Sie von der Sache wiſſen. Wie 
iſt dieſer Artikel entſtanden, auf welche Weiſe 
iſt er von hier aus nach Paris befördert 
worden, um gedruckt zu werden?“ 
Lucien blickte auf und erwiderte mit feſter 
energiſcher Stimme dem Direktor unverückt in's 
Auge ſehend: 
„Ich ſchwöre Ihnen bei dem Andenken der 
Frau, die ich geliebt, die mir das theuerſte 
Weſen auf der Welt war — ich ſchwöre Ihnen, 
daß ich von dieſem Artikel Nichts weiß, ihn 


Die Härten beftehen eben oben wie unten. Es 
find Hunderte von Perſonen zu mir gekommen 
und haben mich gebeten, Schritte in Paßange⸗ 
legenheiten zu thun. Ich habe es ſtets abgelehnt 
und geſagt: „Geht ſelbſt hin und führt Eure 
Klage!“ „Wie, Klage gegen die Polizei führen?“ 
hat man mir geſagt. „Was denken Sie denn? 
Was würde denn dann aus uns werden?“ 
Das iſt die Stimmung im Lande. Das Land 
iſt allerdings ruhig, ganz ruhig, nur zu ruhig. 
Ein ganz bedeutender Staatsmann ſagte mir 
vor einigen Jahren: „Ich will unter keinen 
Umſtänden hier im Lande die Kirchhofsruhe.“ 
Dieſe Kirchhofsruhe exiſtirt, ſie iſt da, und das 
Miniſterium könnte ſtolz das berüchtigte Wort 
auf Elſaß⸗Lothringen anwenden: l’ordre rögne 
A Varsovie. (Lebhafter Beifall und große Be: 
wegung im Hauſe. 5 
— Eine an den Reichstag gerichtete Peti⸗ 
tien des Transport = Berficherungs = Verbandes 
beantragt, daß Streitigkeiten von Privaten über 
die Berechtigung der Erhebung eines Zolles 
allgemein vor die ordentlichen Gerichte gebracht 
werden mögen. Noch weit wichtiger iſt die 
Forderung, daß das Strafverfahren in Zoll⸗ 
und Steuerangelegenheiten allgemein den Ge⸗ 
richten zugewieſen und den Zollverwaltungs⸗ 
Behörden abgenommen werden möge. 
— Das iriſche Parlamentsmitglied William 
O'Brien iſt wegen Zuwiderhandlung gegen das 
Landgeſetz zu 4 Monaten Gefängniß (ohne 
Zwangsarbeit) verurtheilt worden, hat ſich aber 
dei ſeiner Einbringung in's Gefängniß — er 
war während der Gerichtsverhandlung entwiſcht 
— der körperlichen Unterſuchung durch den 
Arzt, der Anlegung der Gefängnißkleider u. ſ. w., 
auf das Aeußerſte widerſetzt. Der Londoner 
Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ ſieht in dem 
gegen O'Brien geübten Zwange — ſonſt iſt 
ihm nichts geſchehen — eine Behandlung, 
„welche wohl imſtande iſt, das Herz unſeres 
biederen Geffcken mit Wonne darüber zu er⸗ 
füllen, daß er ſeine Haft in Berlin abſitzen 
konnte.“ Der Umſtand, daß Geffcken in 
Unterſuchungshaft ſich befand, während O'Brien 
rechtskräftig verurtheilt iſt, fällt bei der „Köln. 
Ztg.“ nicht ins Gewicht. 
— Die Direktion der deutſchen Handels⸗ und 
Plantagengeſellſchaft der Südſee⸗Inſeln hat in 
einer Eingabe an den Reichskanzler behauptet, 
es ſei nicht richtig, daß ſie in 10 Jahren von 
ihrem Kapital von 25 Millionen 20 Millionen 
verloren habe. Das Aktienkapital belaufe ſich 
nur auf 5 Millionen Mark, der Verluſt auf 
630 000 Mk. Der Verluſtſaldo ſei durch Re 
duktion des Kapitals auf 2 750 000 Mk. be⸗ 
ſeitigt. Das in den Pflanzungen angelegte 
Kapital von 2 ½ é Mill. Mk. habe ſich 1887 mit 
2 pCt. verzinſt und werde 1888 einen Zins 
von 4 pCt. ergeben. Die Verſicherung, daß 
die Pflanzungen der Geſellſchaft ein vielver⸗ 
ſprechendes Unternehmen ſeien, würde wahr⸗ 
ſcheinlich mehr Anklang finden, wenn die 
Direktion nicht gleichzeitig erklärt hätte, die 

Reduktion des Kapitals ſei erfolgt, „um Raum 
für die Heranziehung neuer Geldmittel“, d. h. 
für die Ausgabe neuer Aktien zu ſchaffen. 
Jedenfallszbeweiſt der Bericht, daß der Reichstag 


nicht kenne, ihn nicht geſchrieben habe, noch zu 
ſagen vermag, wer es gethan oder wer ihn 
befördert. Ich bin das Opfer einer nichts⸗ 
würdigen Myſtifikation, mit der man Sie zu 
hintergehen geſucht!“ 

„Ah, die Sache beginnt mich doppelt zu 


intereſſiren. Sie ſprechen nicht wie ein Mann 
der lügt! Ich fühle mich verſucht, Ihnen zu 
glauben! Reden Sie, was können Sie mir 


darüber ſagen?“ i 
„Es iſt eine Perfidie, die man gegen fag 
gegen Sie begangen, um Sie zu meinem Na 
theil umzuſtimmen,“ fuhr Lucien ernſt und 
feierlich fort. „Hören Sie mich an, und meine 
Gründe werden Sie überzengen. Welcher 
Wahnſinn, welche ſelbſtvernichtende Thorheit 
würde es von mir geweſen ſein, dieſen Artikel, 
wenn ich ihn geſchrieben, nicht etwa insgeheim 
vervorgen zu halten, bis mir die in naher Aus⸗ 
ſicht ſtehende Freiheit geſtattete, mich ſeiner nach 
Belieben zu bedienen, ſondern ihn jetzt zu ver⸗ 
öffentlichen, wo dieſe kecke, dreiſte That meine 
noch nicht vollzogene Begnadigung ſo erſichtlich 
in Frage ſtellen mußte. Ich hatte weiter nichts 
für meine Begnadigung in die Waagſchale zu 
werfen, als meine gute Führung — ich warf 
dieſes einzige Motiv, das für mich ſprach, in 
widerſinniger Weiſe von mir, wenn ich durch 
die That der Veröffentlichung eines Zeitungs⸗ 
artikels vom Zuchthauſe aus der Disziplin, der 
Verwaltung, wie dem Miniſterium Hohn ſprach. 
Durchdacht genug haben Diejenigen gehandelt, 
die dies aus Gehäſſigkeit und Neid gegen mich 
ins Werk geſetzt; aber wie jede Lüge, trägt ſie 
dennoch den Stempel ihrer eigenen Unhaltbar⸗ 
keit in ſich.“ 14. 
„Sie ſprechen von Neid und Gehäſſigkeit 
gegen Sie,“ forſchte der Direktor. „Wen haben 
Sie dabei im Sinne? Wen können Sie einer 
ſolchen Intrigue gegen Sie für fähig halten?“ 
Lucien ſchwieg. 
„Weshalb antworten Sie nicht? Ich fordere 
Ihr Vertrauen, Ihre Aufrichtigkeit. Sprechen 
Sie offen zu mir.“ 


2 
2 


im Jahre 1880 gut daran gethan hat, die ge⸗ 
forderte Reichsgarantie für ein Aktienkapital 
von 10 Mill. Mk. abzulehnen. 

— Faſt kein Tag vergeht, ohne daß eine 
neue Nachricht aus dem Sudan eintrifft; heute 
wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Der in 
Sauakin angekommene Kaufmann aus Khartum 
ſagt, daß die Derwiſche Rigaf, einen Ort un⸗ 
weit Lado, einnahmen und daß Emin Paſcha 
gefangen genommen wurde, aber ſeine Flucht 
bewerkſtelligte. Einige Soldaten der Garniſon 
von Sauakin, welche unter Emin Paſcha dienten, 
wollen einen gewiſſen Ismail Khattab gekannt 
haben, deſſen Perſonalbeſchreibung mit der des 
Weißen übereinſtimmt, welcher in der Zeriba 
in Rigaf den Befehl führte, während Emin ſich 
auf einer Inſpektionsreiſe in der Provinz be⸗ 
fand. Aus allen Meldungen, mögen ſie in 
nebenſächlichen Punkten noch ſo widerſpruchs⸗ 
voll lauten, geht nur das Eine klar hervor, 
daß Emin Paſcha (Dr. Schnitzer) lebt und ſich 
nicht in Gefangenſchaft befindet. 

— Vom Hochwaſſer. Der Rhein iſt bei 
Mainz um 40 Zentimeter geſtiegen. Aus 
Mannheim wird gemeldet: Der Pegelſtand 
war am Sonntag 243 Zentimeter und iſt am 
Montag auf 315 Zentimeter geſtiegen. Neckar und 
Main ſind ebenfalls im Steigen begriffen. — 
Wie man aus Köln vom Montage meldet, iſt 
dort der Rheinpegelſtand 2,49 Meter und die 
Schifffahrt vollſtändig wieder eröffnet. — Von 
der Elbe hat die „Magd. Ztg.“ am Sonnabend 
folgende Nachrichten erhalten: „Heute Morgen 
iſt von Dämitz Eisaufbruch gemeldet, Lauen⸗ 
burg meldet heute Nachmittag Eisgang bei zu⸗ 
nehmendem Waſſer. Da von letzterem Orte 
geſtern und in der vergangenen Nacht Eis⸗ 
ſchiebungen gemeldet wurden, fo iſt anzu⸗ 


nehmen, daß ſich unterhalb Lauenburg, wie im 


vergangenen Jahre wiederum Stopfungen des 
Eiſes gebildet haben.“ — Die Befürchtung, 
daß das Steigen der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe 
wieder die Schrecken des Hochwaſſers über die 
im vorigen Jahre ſo ſchwer heimgeſuchte Pro⸗ 
vinz bringen könnte, hat ſich glücklicher Weiſe 
nicht beſtätigt. Bober und Zacken ſind wieder 
gefallen; die Neiſſe iſt ſeit Sonnabend nicht 
weiter geſtiegen, ſo daß dort die weitere Ge⸗ 
fahr ausgeſchloſſen erſcheint. 


Ausland. 


Wien, 4. Februar. Die verſchiedenen Ge⸗ 
rüchte über den plötzlichen Tod des Kronprinzen 
Rudolf wollen nicht verſtummen. So wird 
beiſpielsweiſe jetzt der am Freitag ebenfalls in 


Meyerling erfolgte Selbſtmord einer Freiin 


v. Vetſera mit dem Tode des Kronprinzen Ru⸗ 
dolf in Verbindung gebracht. Es wird jetzt 
mitgetheilt, es ſei beſchloſſen worden, nach dem 
Begräbniß des Kronprinzen ſämmtliche Einzel⸗ 


heiten zu veröffentlichen, welche das Ereigniß 


vollkommen aufhellen ſollen. Auch mit der 
Liebe des Kronprinzen zu einer jungen, der 
höchſten Ariſtokratie angehörenden Dame, welche 
Liebe erwidert und nicht ohne Folgen geblieben 
ſein ſoll, wird ſein Tod in Verbindung ge⸗ 
bracht. Ueber die Auffindung des Geſchoſſes, 


„Es fällt mir ſchwer, zu antworten. Seit 
den drei Jahren meines Hierſeins verfolgt man 
mich im Stillen, iſt bemüht, mich zu kränken, 
mir Uebles anzuthun, wo ſich eine Gelegenheit 
dazu bietet. Ich war zum Dulden verdammt 
und habe ſchweigend geduldet, ohne zu klagen. 
Ich war ſtets bemüht, mich zu rechtfertigen, wo 
es nöthig war, ohne anzuſchuldigen, ohne meine 
Feinde zu nennen.“ 

„Jetzt aber, Lecomte, will ich ſie wiſſen, 
ich fordere ihre Namen von ihnen. Es handelt 
ſich heute nicht um Ihre Angelegenheit, in der 
Sie zu ſchweigen wünſchen könnten, ſondern 
auch um die meine, in der Sie um meinetwillen 
nicht ſchweigen dürfen, da ich klar ſehen muß. 
Wenn ich Ihre Unſchuld nicht darthue, trifft 
mich von Seiten des Miniſteriums der Vor⸗ 
wurf, über meine Leute ſchlecht informirt geweſen 
zu ſein, einen Gefangenen zur Begnadigung 
empfohlen zu haben, der ſo erſichtlich deſſen 
nicht würdig war. Ich befehle Ihnen, mir Ihre 
Feinde zu nennen.“ 

„Ich muß gehorchen, mein Herr. Diejenigen, 
welche mich mit Mißgunſt und Gehäſſigkeiten 
verfolgt haben, und die ich beargwohne, die 
Urheber dieſer Intrigue gegen mich zu ſein, 
ſind Sagot und Brazier.“ 

„Ah, Brazier, der ehemalige Notar?“ 

„Derſelbe.“ 

„Er wäre dieſes Stückchens fähig — ſowohl 
ſeinem Bildungsgrade wie ſeiner Schlechtigkeit 
F 
Den Direktor ſchien der Name Brazier's 
frappirt zu haben. Er hing einige Augenblicke 
ſeinen Gedanken nach. Dann ſchellte er. Der 
Aufſeher der Lucien hergeführt, trat ein. 

„Brazier iſt aus dem Strafſaal entlaſſen, 
nicht wahr?“ fragte der Direktor. 

„Zu Befehl, Herr Direktor.“ 

„Führen Sie ihn unverzüglich hier her.“ 

Der Aufſeher zog ſich zurück, dem Befehle 
zu gehorchen. 

(Fortſetzung folgt.) 


mit dem ſich der Kronprinz den Tod gegeben, 
verlautet noch immer nichts. Die Nachricht 
von dem Selbſtmorde des kronprinzlichen 
Kammerdieners Loſchek und eines Förſters iſt 
nach einer Wiener Meldung der „Poſt“ voll⸗ 
ſtändig unwahr. (?) Die obige Meldung über 
den angeblichen Selbſtmord der Baroneſſe Vet⸗ 
ſera hatte zur Folge, daß das Münchener Blatt, 
welches die Meldung zuerſt brachte, am Mon⸗ 
tag in Wien konfiszirt wurde. — Nach dem 
feſtgeſetzten Zeremoniell fand Abends 9½ Uhr 
die Uebertragung der Leiche des Kronprinzen 
von deſſen Gemächern in die Pfarrkirche der 
Hofburg behufs Aufſtellung derſelben ſtatt. Die 
Leiche wurde vorher und auch nachdem ſie auf 
das Lager gehoben war, durch den Pfarrer der 
Hofburg eingeſegnet. Im Burghofe harrte 
unterdeſſen tiefbewegt eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge. Auch den ganzen Tag hindurch war 
der Andrang nach der Hofburg ein unbeſchreib⸗ 
licher. Die dorthin führenden Hauptſtraßen 
waren für den Wagenverkehr abgeſperrt. — 
Bei dem enormen Andrang des Publikums zu 
der ſeit heute Morgen ausgeſtellten Leiche des 
Kronprinzen kamen heute zahlreiche Unfälle vor. 
Zwanzig Verwundungen ſollen konſtatirt, auch 
einige Perſonen ums Leben gekommen ſein. 

Brüſſel, 4. Februar. Der von Brüſſel 
nach Namur am Sonntag um 9½ Uhr Bor: 
mittags abgegangene Zug rannte, nachdem er 
den Bahnhot von Groenendael paſſirt hatte, 
gegen den Pfeiler einer Brücke, welche zu⸗ 
ſammenſtürzte. Die Lokomotive, der Bagage⸗ 
und vier Paſſagierwaggons wurden zertrümmert. 
Die bisher ermittelte Anzahl der Todten be⸗ 
trägt vierzehn, die der zum Theil ſehr ſchwer 
Verwundeten etwa fünfzig. Ein Hilfszug mit 
Aerzten und Hilfsperſonal wurde von Brüſſel 
ſofort an die Unglücksſtätte geſandt Die 
Leichen der ums Leben Gekommenen ſind 
ſämmtlich nach Brüſſel gebracht worden. Die 
Aufräumungsarbeiten ſind verſchoben worden. 
Bedeutende Trümmer des Mauerwerks der 
Brücke verſperren den Weg, dieſelben müſſen 
mittels Dynamits geſprengt werden. In 
Hoeylaert ſind 15 tödtlich Verwundete, darunter 
mehrere Kinder, untergebracht. Der Miniſter 
der Eiſenbahnen, van den Peerenbom, beſuchte 
am Montag die Verwundeten. Faſt alle Ver⸗ 
wundeten haben ſchwere Verletzungen der Beine 
erlitten. In den Krankenhäuſern ſind bereits 
8 Amputationen vorgenommen worden. Die 
Unterſuchung über die Urſache des Unfalls iſt 
eingeleitet. 

London, 4. Februar. Nach einer Reuter⸗ 
meldung ſind in Sanſibar am 3. Februar 
Briefe des Miſſionärs Makay, welcher jüngſt 
aus Uganda vertrieben wurde, vom 26. No⸗ 


vember aus Uſambits angelangt, worin mit⸗ 


getheilt wird, daß er keine direkten Berichte 
über Stanley und Emin erhalten habe und 
daß neue Umwälzungen in Uganda ſtattgefunden 
hätten. Kiwiwa ſei von den Arabern abgeſetzt 
und durch ſeinen jüngeren Bruder erſetzt 
worden. Vor der Abſetzung habe Kiwiwa 
eigenhändig zwei Araber, die Haupturheber der 
Vertreibung der engliſchen Miſſionare, getödtet. 
Der Bürgerkrieg wüthe in Uganda, mehrere 


Deutſche ſeien nach Lamu abgereiſt. 


Madrid, 4. Februar. Der Karolinenſtreit 
mit Deutſchland erregte ſeiner Zeit die ſpaniſchen 
Kaufleute und Hazendados in Mexiko derart, 
daß ſie beſchloſſen, einen Fonds zu ſammeln, 
um dem Mutterlande in ſeinem Kampf gegen 
die „deutſchen Räuber“ ein Kriegsſchiff zu 
ſchenken. Trotz aller Begeiſterung hat man 
aber nur 70 000 Frks. zuſammengebracht, die 
kürzlich der Madrider Regierung zum Bau 
eines — Kanonenbootes überreicht wurden. 

Waſhington, 2. Februar. Die Repräſen⸗ 
tantenkammer bewilligte einen Kredit von 
100 000 Dollars zur Errichtung einer Kohlen⸗ 
ſtation im Hafen von Pago⸗Pago auf Samoa. 


Provinzielles. 


Schulitz, 4. Februar. Der Antrag der 
Stadt Schulitz und umliegenden Gemeinden, 
aus der Kreisortskrankenkaſſe in Schulitz aus⸗ 
zuſcheiden und eine Ortskrankenkaſſe in Schulitz 
zu errichten, iſt ſeitens der königlichen Regierung 
genehmigt worden. — Die neue Kaffe tritt 
bereits am 1. April d. Js. ins Leben, es 
werden derſelben etwa 600 Arbeitnehmer als 
Mitglieder angehören. (O. P.) 

Bromberg, 4. Februar. Dem ſo plötzlich 
verſtorbenen Abgeordneten Magdzinski widmen 
die Blätter aller Parteirichtungen warme Nach⸗ 
rufe. Die „Kölniſche Zeitung“ rühmt in dem 
Verſtorbenen das gewinnende Weſen und 
konſtatirt, daß derſelbe in den parlamentariſchen 
Kreiſen bei allen Parteien eine überaus beliebte 
Perſönlichkeit geweſen ſei. In gleichem Sinne 
äußert ſich die „Nat.⸗ Lib. Korreſp.“ Herr 
Magdzinski war Senior der polniſchen Fraktion 
und hat als ſolcher noch am letzten Mittwoch 
im Reichstage die Zuſtimmung ſeiner Partei 
zu der oſtafrikaniſchen Vorlage erklärt. Der 
plötzliche Tod des Herrn Magdzinski hat in den 
parlamentariſchen Kreiſen allgemein ſchmerzlich 
berührt. — An dem Mittwoch Vormittag hier 
ſtattfindenden Leichenbegängniſſe wird ſich nach 
der „Oſtd. Preſſe“ die polniſche Fraktion voll⸗ 


zählig betheiligen. — Von einem ſchmerzlichen 


Unglücksfall iſt eine hieſige Familie nicht ohne 
eigenes Verſchulden betroffen worden. Der 
achtjährige Sprößling dieſer Familie ſpielte 
mit einem geladenen Revolver, dabei entlud 
ſich die Waffe und das Geſchoß traf die vier 
Jahre alte Schweſter des Knaben ins Geſicht. 
Die Verletzung iſt eine ſchwere, namentlich ſoll 
das eine Auge gefährdet ſein. Kindern Schuß⸗ 
waffen zugänglich zu machen, iſt gelinde geſagt 
ein ſträflicher Leichtſinn. 

Konitz, 3. Februar. 
Lehrer der hieſigen Stadtſchule, 59, 55 und 
46 Jahre im Amte, haben zum 1. April cr. 
ihre Verſetzung in den Ruheſtand beantragt. — 
Die vom hieſigen Magiſtrate für die ſtädtiſchen 
Schulen gewählten 6 neuen Lehrkräfte werden 
zu Oſtern cr. einberufen werden. — Von, 
Amerika können wir einmal etwas Gutes be⸗ 
richten. Von drei Söhnen des Beſitzers F. 
in Lubianken, welche dorthin ausgewandert 
ſind, ſchicken zwei ſeit einem halben Jahre 
regelmäßig ihre monatlichen Erſparniſſe in Höhe 
von 200 Mark an den Vater. (N. W. M.) 

Mohrungen, 3. Februar. Herr 
Regierungs⸗ und Schulrath Kretſchmer aus 
Königsberg i. Pr. unterzog in dieſen Tagen 
die Schulen unſerer Umgegend einer eingehen⸗ 
den Prüfung. 

n Soldau, 4. Februar. Die hieſige 
Privat⸗Präparanden⸗Anſtalt, die ſ. Z. einen 
großen Zulauf hatte, zählt gegenwärtig nur 
8 Präparanden. 3 derſelben gehen jetzt zur 
Prüfung nach Oſterode. Bei ſo geringen Be⸗ 
ſuch wird ſich die Anſtalt kaum halten können. — 
Sonnabend Abend um 9 Uhr brach auf dem 
Bahnhofe Illowo Feuer aus. Sofort kam ein 
Extrazug hierher nach Hilfe. Die freiwillige 
Feuerwehr eilte zur Stelle. 
amtenhaus iſt mit allen Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtänden niedergebrannt. Durch auf dem Boden 
ee Coaks ſoll das Feuer entſtanden 
ein. 

Schippenbeil, 4. Februar. In unſerer, 
ringsum von der Alle eingeſchloſſenen Stadt 


kommen Jahr für Jahr Unglücksfälle durch 


Ertrinken vor, was theils auf eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit, theils auf mangelnde Beaufſichtigung 
von Kindern zurückzuführen iſt. Vor einigen 
Tagen bereiteten ſich 5 Schüler ein Vergnügen 
in der Weiſe, daß vier derſelben (2 Knaben 
und 2 Mädchen) auf einem kleinen Handſchlitten 
Platz nahmen und ſich den ziemlich ſteilen Ufer⸗ 
abhang unweit einer offenen Wuhne hinunter⸗ 
fahren ließen, während das fünfte Kind den 
Schlitten in Bewegung ſetzte. Infolge einer 
falſchen Stellung des Schlittens lief derſelbe 
jedoch unglücklicherweiſe gerade in die offene 


Die drei älteſten % 


Ein großes Be⸗ 


| 


Wuhne hinein und der Schlitten ſowie die Ins 0 


ſaſſen waren ſofort unter der Eisdecke ver⸗ 
ſchwunden. Da erwachſene Perſonen nicht in 
nächſter Nähe waren, ſo konnten Rettungsver⸗ 
ſuche nicht mehr angeſtellt werden. — Herr 
Bürgermeiſter Mex von hier beabſichtigt, ſeine 
Stellung zum 1. künftigen Monats aufzugeben. 
Wie man hört, ſoll die Stelle bis zur defini⸗ 
tiven Wiederbeſetzung kommiſſariſch verwaltet 
werden. (K. H. Z.) 
Lyck, 2. Februar. Von der Herzensgüte 
unſeres Kaiſers zeugt folgender Fall: Der Wirth 
O. in Gingen war mit ſeiner Familie, weil 
ſeine Eltern aus Polen eingewandert und nicht 
preußiſche Unterthanen geworden waren, aus 
Preußen ausgewieſen und ſollte per Schub 
über die Grenze gebracht werden. Nach vielen 
vergeblichen Verſuchen ließ ſich der Mann ein 
Schreiben an den Kaiſer anfertigen und reiſte 
mit ſeiner Frau ſelbſt nach Berlin, um, wenn 
es nöthig wäre, ſein Geſuch auch mündlich zu 
unterſtützen. In Berlin fiel die Sache gut aus, 
die Bauersleute wurden beim Kaiſer vorgelaſſen, 
und der Kaiſer unterhielt ſich mit der Frau, 
die etwas deutſch ſpricht, längere Zeit. Die 
Leute wurden ſodann entlaſſen und mit Reiſe⸗ 
geld verſehen. Nach einigen Wochen traf aus 
Berlin auch die frohe Botſchaft ein, daß der 
Ausweiſungsbefehl aufgehoben und den Leuten 
das Verbleiben in Preußen geſtattet ſei. 
(Oſtpr. Ztg.) 
— . 


Lokales. 
Thorn, den 5. Februar. 


— [Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein] verſendet ſeinen Jahresbericht für 
1887/88. Wir entnehmen demſelben: Der Vor⸗ 
ftand iſt auch im Berichtsjahr anhaltend be⸗ 
müht geweſen, dem Verein immer mehr Mit⸗ 
glieder zuzuführen und hat gute Erfolge erzielt. 
Der Verein zählt zur Zeit 870 Mitglieder, 
darunter 60 korporative, welche erhöhte Bei⸗ 
träge von 9—150 M. jährlich zahlen, und 
794 perſönliche Mitglieder. Wünſchenswerth 
iſt, daß ſämmtliche Fiſchwaſſerbeſitzer und Inter⸗ 
eſſenten für den Verein gewonnen werden, da 
derſelbe ihnen bedeutende Unterſtützungen durch 
Lieferung von Fiſcheiern und Brut zu bieten 
in der Lage iſt und durch Belehrung eine 
ordentliche Bewirthſchaftung des Fiſchwaſſers 
anſtrebt. Durch Gewährung von Prämien für 
Erlegung von Ottern, Reihern und Kormoranen, 
für Anzeigen von Uebertretungen des Fiſcherei⸗ 
geſetzes hat der Verein in Bezug auf Hebung 


Vortrage. 


3 Ein 
Gerechteſtr. 129, 1. 


der Fiſcherei in unſerer Heimathprovinz vieles 
erreicht; welche Thätigkeit er aber zur Förde⸗ 
rung der ordentlichen Fiſchzucht in öffentlichen 
und privaten Gewäſſern durch Beſchaffung von 
Apparaten, Eiern und Brut entfaltet hat, er⸗ 


geben folgende Zahlen: Angeſchafft ſind 2 Eis⸗ 


brutſchränke, 7 Green'ſche Störbrutkäſten, 
8 Forellen⸗Transportkannen, außerdem mehrere 
Modelle von Fiſchbrut⸗ und Zuchteinrichtungen. 
Ausgeſetzt ſind 87 500 junge Aale, 10 000 junge 
Lachſe, 1100 Karpfen, 1000 Schleie; zur Er⸗ 
brütung behufs Ausſetzens der erzielten Fiſch⸗ 
brut in öffentliche bezw. Privatgewäſſer ſind 
angekauft worden: 131 000 Bachforelleneier, 
8000 Regenbogenforelleneier, 12 000 Bachſaib⸗ 
lingseier, 100 000 Renkeneier, 180 000 Eier 
der kleinen Maräne und 10 000 Seeforellen⸗ 
eier. Den Schulen der waſſerreichen Kreiſe 
des Regierungsbezirks Marienwerder ſind Fiſch⸗ 
tafeln unentgeltlich überwieſen. Der Geſchäfts⸗ 
führer Herr Dr. Seligo hat in Vereinen und 
Lehrer⸗Konferenzen durch Vorträge das Inter⸗ 


eſſe für die Fiſchzucht erhöht, auch verſchiedene 


Fiſchwäſſer unterſucht. Derſelbe ertheilt auf 
jede die Fiſchzucht betreffende Anfrage bereit⸗ 
willigſt Auskunft. Vorſitzender des Vereins iſt 
Herr Ober ⸗Regierungsrath Fink in Danzig. 
Erwähnen wollen wir hierbei noch, daß Herr 
Mühlenbeſitzer Weigel in Leibitſch Vertrauens⸗ 
mann des Vereins für den Kreis Thorn iſt. 
Derſelbe iſt bereit, den Intereſſenten in allen 
die Fiſcherei und Fiſchzucht betreffenden Fragen 
Rath zu ertheilen und Wünſche und Anträge 
an den Verein zu vermitteln. 

— Ra Handwerferverein] wird 
am nächſten Donnerftag Herr Lehrer Rogozinski II 
einen Vortrag über Knabenhandarbeit halten. 


Nichtmitglieder haben Zutritt. 


— [Der Techniker⸗Vereinl hält 
morgen, Mittwoch den 6. d. Mts., Abends 
8 ½ Uhr im Schützenhauſe eine Verſammlung 
ab, in welcher ein Vortrag „Ueber Beton und 
ſeine Anwendung“ gehalten werden wird. 

— [S infonie⸗ Konzert.] Die Kapelle 
des Inf.⸗Rgts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 gab geſtern ihr viertes Sinfonie⸗Konzert, 
das letzte der erſten Abonnementsſerie. Im 
erſten Theil gelangte die Italieniſche Sinfonie 
(A- dur) von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy zum 
Dieſes großartige Werk wurde mit 
ſeltener Präziſion und Zartheit durchgeführt, 
die Blaßinſtrumente zeigten die nothwendige 
Zurückhaltung, die Einſätze waren rein und 
ſicher, die Kapelle und ihr Leiter, Herr Kapell⸗ 


meiſter Friedemann, haben für dieſen Vortrag 


Dank verdient und dieſer wurde ihnen auch 


Ku 50 allen A = 11 8 Maße zu Theil. 
Der zweite Theil brachte die Feſt⸗Ouvertüre von 
405 Cb. Sehen Thema mit Variationen von 
F. Philipp und Wotan's Abſchied aus „Die 


en, 


Walküre“ von R. Wagner. Der nach jeder 
Piece geſpendete Beifall veranlaßte Herrn 
Friedemann das Largo von Händel zuzugeben 
und hierin die Solopartie zuf übernehmen. 
Sein Inſtrument (Amati) hat einen ſchönen 
Ton, daß Herr F. ein Violinſpieler von großer 
Begabung iſt, haben wir bereits wiederholt 


hervorgehoben, Herr F. gedenkt noch einige 


Sinfoniekonzerte in dieſem Winter zu 
geben. Er darf überzeugt ſein, daß dieſe 
Konzerte daſſelbe Intereſſe finden werden, wie 
die bisherigen. 

—[Bevorſtehender Kunſtgenuß.] 
Anfang März gedenkt die Liederſängerin Herm. 
Spieß im Verein mit Joſe Vianna da Motta 
hier ein Konzert zu veranſtalten. 

— [Der Sturm,] welcher am Sonn⸗ 
abend Nachmittag und in der Nacht zum 
Sonntag auch in unſerer Gegend gewüthet hat, 
ohne jedoch Schaden anzurichten, ſcheint in 
unſerer Nachbarprovinz Poſen an manchen 
Stellen verhängnißvoll geweſen zu ſein. Wie 
der „Oſtd. Pr.“ aus Czarnikau berichtet wird, 
hielt dort und in der Umgegend der Sturm, 
der orkanartig und mit ſtarkem Regen auftrat, 
die ganze Nacht an und richtete an vielen Ge⸗ 


wenig oma a 
Läppchen, reibe den Gegenstan 
it fest ab u. putze m. trockenem 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 


wird nach Polen geſucht. Näheres bei 


Ein Rarker Wächterhund 
(kann noch jung ſein) wird zu kaufen ge 
ſucht. ff. mit Preisangabe unter „Hund“ 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

möbl. Zimmer zu vermiethen 
äheres bei Hrn. Rausch. 


Achtung auf Schutzmarke. 7 
„Globus“. 


Es liegt in Jedermanns eige⸗ 
nem Intereſſe, der meine anerkannt 
vorzügliche 


Metall-Putzpomade 
Din großen Doſen à 10 Pf. benutzen will, 
beim Einkauf auf die jeder Doſe auf⸗ 
gedruckte Schutzmarke „Globus“ zu 
achten. Vorräthig in den meiſtenGeſchäften. 
* * * * 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Cin junges Mädchen von außerhalb 
wünſch 
ein Wurſt- od. Backwaarengeſchäft. Näheres 
durch Litkiewicz, Miethsfrau, Seglerſtr. 141. 
3: Fämmtlichetocalitäten, die Herr Voss 
S. Rawitzki. Brückenſtr. 25/6. 2 ee une ur h eee 
oder auch getheilt, per 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen 


Cͤĩð Wu m m 
Ein oder zwei freundlich möblirte 
Zimmer vom 1. Februar zu haben 


bäuden großen Schaden an. An manchen 
Häuſern iſt nicht eine einzige Fenſterſcheibe 
ganz geblieben. Die Dächer und Giebel ſind 
mehr oder weniger beſchädigt. In einem 
Hauſe wurde durch den Orkan ein Fenſter ein⸗ 
gedrückt, und der Sturm legte ſich mit ſolcher 
Gewalt hinein, daß die Zimmerdecke gehoben 
wurde und dann krachend zuſammenbrach. 
Glücklicher Weiſe war das Zimmer leer, und 
es iſt alſo niemand beſchädigt worden. Auf 
dem Gute Hammer, welches dem Landrath von 
Bethe⸗Czarnikau gehört, brach unter der Ge⸗ 
walt des Sturmes das Dach des Schafſtalles 
zuſammen, wodurch etwa 150—200 Schafe ges 
tödtet wurden. — Auf dem Gute Coten bei 
Rogowo wurde die eine Langwand des Schaf⸗ 
ſtalles eingedrückt und auch die anderen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, welche zumeiſt mit Stroh einge⸗ 
deckt ſind, wurden ſehr erheblich beſchädigt. 

— [Bei dem Feuer] auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt am Königsgeburtstage iſt ſo 
recht zu Tage getreten, wie unzureichend unſere 
jetzigen Allarmvorrichtungen ſind. Die frei⸗ 
willige Feuerwehr hat dies auch in ihrer 
letzten Generalverſammlung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht (ſiehe geſtrigen Bericht). Dringend 
nothwendig iſt es, daß die Feuer⸗Signalapparate, 
wozu die Mittel längſt bewilligt ſind, ſo ſchnell 
wie möglich eingerichtet werden. 

— [Schwurgericht.] Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden heute 2 Sachen an. Die erſte 
betraf die Anklage wider den Schachtmeiſter 
Anton Koslowski von hier, der der Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode beſchuldigt 
iſt. Auf Antrag des Vertheidigers, Herrn 
Rechtsanwalt Radt wurde die Sache, nachdem 
bereits in die Verhandlung eingetreten war, 
vertagt. — In zweiter Sache wurde wider 
das Dienſtmädchen Minna Kowalska aus 
Graudenz verhandelt. Die Anklage legt 
dieſer zur Laſt, in der Prozeßſache des 
Fleiſchergeſellen Guſtav Stachorski in Brieſen 
und Fleiſcher Wolff Lippmann in Strasburg 
vor dem königl. Amtsgericht in Strasburg 
wiſſentlich einen Meineid geleiſtet zu haben. 
Sie wird für ſchuldig befunden und zu 2 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahre 
verurtheilt. Gleichzeitig wird ihr die Fähigkeit 
als Zeugen oder Sachverſtändige vernommen zu 
werden, abgeſprochen. 

— [Marianna Dejewska, ] welche 
früher in Kuligi bei Pokrzydowo ſich aufge⸗ 
halten und von dort nach Thorn, vielleicht 
auch nach Mocker verzogen iſt, wolle ſich 
bei dem Kaiſerlichen Poſtamte oder im hieſigen 
Polizei⸗Bureau melden. Für ſie iſt eine Poſt⸗ 
anweiſung über 20 Mk. aus Amerika einge⸗ 
gangen. . 


—k(eEntdeckter Betrug] In einem 


Tanzſalon auf Jacobs-Vorſtadt verlor ein 
Soldat ſein Portemonnaie mit 13 Mk. Inhalt. 
Ein junges Mädchen fand daſſelbe und hob es 
auf; das hatte der Arbeiter Andreas Potarski 
bemerkt, der ſich dem Mädchen gegenüber als 
Eigenthümer ausgab und auch ohne Weiteres 
das Portemonnaie erhielt. Als der Soldat 
ſeinen Verluſt bemerkte und davon ſprach, er⸗ 
zählte das Mädchen den Vorgang. Der 
Potarski wurde bald ermittelt und gab auch 
nach anfänglichem Leugnen das Portemonnaie 
heraus. Von dem Gelde hatte er bereits 
1,75 Mk. in ſeinem Nutzen verwendet. Seine 
Beſtrafung iſt in die Wege geleitet. 

— l[Unſerer Polizeil ift heute ein 
guter Fang gelungen. Auf dem Wochenmarkte 
verkaufte ein Junge 3 fette Gänſe an Höker 
zu einem auffallend billigen Preiſe. Auf die 
Polizei gebracht, gab der Junge an, die Gänſe 
von feinem in Poln.⸗Leibitſch wohnenden 
Vater zum Verkauf erhalten zu haben. Als 
noch mit dem Burſchen verhandelt wurde, 
traf aus Kuczwally bei der Polizei⸗Verwaltung 
ein Telegramm des Herrn von Mellin ein, 
wonach dieſem in vergangener Nacht mittels Ein⸗ 
bruchs 12 fette Gänſe geſtohlen waren. Nun räumte 
der Junge ein, daß er Ignatz Florzak heiße und ge⸗ 


Geld Lotterie. 
11. April. 


Nur e 


Stell. als Ladenmädchen in 


beſtehend aus 4 


Näheres bei 
S. Wiener, Brückenſtr. 38. 


Brückenſtraße 8. 


etzte Cölner Dombau⸗ Lotterie. Haupt⸗ 

Geld⸗Gewinne 75,000, 30,000, 15,000 Mk, 
Ziehung am 21. Februar. 
halbe Antheile a 2 Mk. 
Haupt⸗Geld⸗ Gewinne 
90,000, 30,000, 15,000 Mk. 
Looſe a 3 
Antheile a 1,75 Mk., Viertel⸗Antheile a 1 Mk. 
offerirt das Lotterie⸗Comtoir von Ernst 
Wittenberg, Seglerſtr. 91. Für Porto 
und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


cht mit der Marke, Anker !- 
ER Gicht. u. Aienmalismus- 

Seidenden fet hiermit der echte 
© Pain⸗Expeller 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 


Vorrüthig in den meiſten Apotheken. 


TIER ETF EEE 
Zr meinem Haufe Coppernieusſtr. 186 

ift in der 1. Etage eine Wohnung, 
immern und Zubehör 
vom 1. April d. Is. 


Ein Speicher 


vom 1. April zu vermiethen. 
Geschw. Bayer, A 


meinſam mit dem Arbeiter Filipciak und dem 
Schachtmeiſter Werner in vergangener Nacht 
die Gänſe in Kuczwally geſtohlen habe. Neun 
waren bereits in den Häuſern verkauft. Es 
gelang, ſämmtliche 12 Gänſe zur Stelle zu 
ſchaffen, 5 waren ſchon geſchlachtet. Die Käufer 
haben einen unverhältnißmäßig niedrigen Preis 
gezahlt und werden ſich wegen Hehlerei zu ver⸗ 
antworten haben. Bei der Hausſuchung in 
der Wohnung des Schachtmeiſters Werner 
wurde in einem Bierfäßchen eingepökeltes 
Ziegenfleiſch gefunden. Nun iſt vor einigen 
Tagen einem Beſitzer auf Kulmer Vorſtadt 
mittels Einbruchs eine Ziege geſtohlen worden. 
Auch dieſen Diebſtahl räumten Filipciak und 
Werner ein. Sie haben die Ziege in dem 
Wäldchen hinter dem altſtädtiſchen Kirchhof ge⸗ 
ſchlachtet und das Fleiſch zu Hauſe eingeſalzen. 
Die drei Diebe ſind in Haft genommen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren die Zufuhren reichlich, die 
Nachfrage nicht unerheblich. Preiſe: Butter 
0,75, Eier (Mandel) 0,75, Kartoffeln 2,00 bis 
2,30, Stroh 2,25, Heu 2,75 Mk. der Zentner. 
Hechte, Barſche (große) 0,50, kleinere Hechte 
und Barſche 0,30, Breſſen 0,40, Zander 0,60, 
kleine Fiſche 0,10, friſche Heringe 0,10, friſche 
Flunder 0,15 Mk. das Pfund, Hühner 2,20, 
lebende Enten 3,50 das Paar, der Puthahn 
5,00, die Puthenne 3,50, Gänſe 4,00 — 8,00, 
Hafen 3,00 das Stück, das Pfund Aepfel 0,12, 
die Mandel Wrucken 0,40 Mk. 

— [Gefunden] iſt eine Meſſingmarke 
gez. 8. C. Co. 1661 an der Bürgerſchule und 
ein anſcheinend ſilberner Theelöffel gez. J. B. 
in der Brückenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— e Verhaftet find 
17 Perſonen, darunter 4 Bettler. Täglich 
werden hier wieder Vagabunden abgefaßt; ſie 
find in den umliegenden Ortſchaften anfällig, 
kommen des Morgens nach der Stadt, beläſtigen 
hier die Bewohner und kehren des Abends 
nach ihrer Behauſung zurück, wenn ſie nicht 
hier ergriffen werden. Die Zahl derſelben iſt 
eine ganz bedeutende, harte Gefängnißſtrafe, 
Ueberweiſung in die Korrektions = Anftalten 
ſchreckt ſie nicht zurück. Dieſem Un⸗ 
weſen kann nur dadurch ein Ende gemacht 
werden, daß keinem Bettler eine Gabe verab⸗ 
folgt wird; für die ſtädtiſchen Armen ſorgt 
die Stadt, für die auswärtigen mögen die Se: 
meinden derſelben Sorge tragen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt ziemlich ſchnell. Mittags 1 Uhr zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 2,54 Mtr. 
— Nach Privatnachrichten ſoll das Eis geſtern 
bei 5 zus auch 3 Warſchau auf⸗ 
gegangen ſein; amtliche Beſtätigung die 
Nachricht ſteht 1000 W — D N 


gängern geſtattet. 


Eingeſandt. 


Die Bereitwilligkeit, mit welcher die deutſche Poſt⸗ 
verwaltung allen berechtigten Wünſchen des Publikums 
entgegenzukommen pflegt, läßt hoffen, daß eine Hin ⸗ 
weiſung genügen werde, einem vielfach empfundenen 
Uebelſtande an der hieſigen Ausgabeſtelle für Briefe 
und Zeitungen abzuhelfen. Das Treiben der Lauf⸗ 
burſchen um die Abendſtunde von 7—S ift faſt geeignet, 
dem anſtändigen Publikum das Betreten des betreffen⸗ 
den Raumes unmöglich zu machen, Balgereien find 
dort nichts ungewöhnliches, Zigarretten höchſt zweifel⸗ 
hafter Qualität (trotz ausdrücklichen Verbotes) verpeſten 
geradezu die Luft. Sollte hier nicht eine Beaufſichti⸗ 
gung während der kurzen Zeit möglich ſein? 


Kleine Chrnaik. 


Nürnberg. Der Vorſtand des ſechzehntauſend 
Mitglieder umfaſſenden Nürnberger Frauenſtiftes, 
Generalagent Engelhard, iſt wegen großartiger Fälſch⸗ 
ungen verhaftet worden. — In Regensburg erregt 
das Verſchwinden eines Geiſtlichen, des Seminar⸗ 
inſpektors Niedermayer, Aufſehen. Derſelbe hintecläßt 
eine große Schuldenlaſt. 

* Curhafen, 4. Februar. Donnerſtag Abend 
S drei Helgoländer Lootſen in Ausübung ihres 

erufs. 


Looſe a 3,50 Mk.. 
4. Marienburger 


Ziehung am 
Mk. 25 Pf., halbe 


zu 


empfohlen. ( 5 


ee 409 find 2 


I. April zu vermiethen. 


Leetz. 


mit Einfahrt eignet, billig zu vermiethen. 
Kloſterſtr. 296 


erlebergang 
über die Eisdecke bei Fordon iſt nur Fuß⸗ 


Die Dampf⸗Schmiede 


Robert Majewski 


liefert als Speecialität 
schmiedeeiserne Fenster 


Im. Zim mit Penſion. Heiligegeiſtſtr. 176, IT. 


Altſtadt Nr. 165 ſind vom 1. Aprii er. 
A 2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 


Fleiſchermeiſter Borchardt. 


IIrdl. m. J., Katharinenftr. 189, II. 3. berm. 


ab ge vermiethen. Tulmerſtr. 333 ein m. Zim. u. Kab.) verm. b 
d. wei Parterre⸗Zimmer, zum Bureau ge- 1" 3. verm. Skowronskl, Bromberger⸗Vorſt. I. 


Araberſtraße 126 
1 möbl. Jim. u. Kab. Gerechteſtr. 118, pt. 


Itſtadt 296. | Wohnung zu verm. Hundegaſſe 244. Wolf. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Februar. 


Bonds: Feſt. 14. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 2216.50 216,50 
Warſchau 8 Tage 216,20 | 215,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,90 | 103,80 
Pr. 4% Conſolss 09,00 | 109,19 
Polniſche . 175 . 63,20 63,30 

do. iquid. Pfandbriefe 5420 | 57,20 

Weſtpr. Pfandhr. 3½ % neul. II. 101,75 101,70 

Oeſterr. Banknoten 169.00 | 168,85 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 239,70] 240,10 

Weizen: gelb April⸗Mai 195,20 [ 194,09 

4 Juni-⸗Juli 197,20 195,20 

Loco in New⸗Pork 96 C 94¼ 

Roggen: loco 152,00 | 152,00 
April⸗Mai 153,70 | 153,00 

Mai⸗Juni 153,70 | 153,20 

Juni - Juli 154,00 | 153,50 

Nüböl: April-Mai 53,50 | 58,20 
Mai⸗Juni 57,70 57,30 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,09 53,00 
do. mit 70 M. do. 33,80 | 33,80 

April-Mai 70er 33,80 33,60 

Mai⸗Juni 70er 34,80 | 34,60 


Wechſel⸗Diskont 3%, ; Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,75 „ —,.— ar 
Februar —— „ 32,50 —— 


” —.— . 32,75 —.— 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. Februar. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunt 125/6 Pfd. 
179 M., roth 124 Pfd. 173 M., Sommer- 125 Pfd. 
171 M., polniſcher Tranſit bunt 124 Pfd. 132 M., 
hellbunt 122%. Pfd. 129 M., hochbunt 124 Pfd. 
139 M., ruſſ. Tranfit hellbunt 125/6 Pfd. 142 M., 
fd. 146 M., roth 181 Pfd. 140 M. 
Roggen. rg inländiſcher 118 Pfd. 144 M., 
ruſſ. Tranſit 122 Pfd. 89 ½% M. 

Gerſte ruſſ. 108/12 Pfd. 83—107 M. bez. 

Erbſen weiße Koch- tranfit 112 M. bez. 

Hafer inländ. 119 M. bez. 

Kleie zum Seeexport per 50 Kilogr. Weizen⸗ 
3,70 3,85 M. bez. 

Rohzucker ruhig, ſtetig, Rendem. 88 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 13,20—13,30 M. bez. per 
50 Kilo inkl. Sack. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Februar 1889. 


Wetter: leichter Froſt. 

Weizen unverändert, 125 Pfd. hell 166 M., 128 Pfd. 
hell 170 M., 130 Pfd. hell 172 M. 

Roggen unverändert, 118 Pfd. 132 M., 120 Pfd. 
133 M., 122/3 Pfd. 134/5 M. 

Gerſte Futterwaare 105—110 M., Brauwaare 
121-130 M. 

Erbſen Futterwaare 115—118 M. 

Hafer 121—127 M. 


Berliner ae vn 4 Baar 


43—46 Mt. 
— Kälber la 48-57, lla 34—46 Pfg. — Hammel 
ca. 1000 Stück unverkauft. la 40—48, beſte Lämmer 
bis 50 Pfg. 


Nicht allein ſchmerzlich, ſondern auch gefahr ⸗ 
drohend iſt die Zeit des Zahnens für unfere 
kleinen Lieblinge. Die fieberhaften Erſcheinungen 
die faſt durchgängig ſchweres Zahnen begleiten, ja 
die oft in Krämpfe ausarten, ſind ebenſo gefürchtet 
wie bekannt. Rademann’s Kindermehl übt durch die 
Kraft ſeiner knochenbildenden Salze, die es in ſo 
reicher Menge wie kein zweites der Welt birgt, einen 
ſo wohlthätigen und den Zahnbau befördernden Ein⸗ 
fluß, daß ärztlicherſeits die Verabreichung desſelben 
allen Müttern, ſtillenden wie nichtſtillenden, dringend 
empfohlen wird; die Zahnbildung geht ebenſo raſch 
wie wenig ſchmerzlos vor ſich. Alle Apotheken und 
Droguerien halten von Rademann’s Kindermehl, die 
Büchſe zu M. 1.20, Verkaufsſtelle. 


Man Huftet nicht mehr 
bei dem Gebrauch von Dr. R. Bock's Pectoral, welches 
a Schachtel M. 1 (enthaltend 60 Paſtillen) in den 
Apotheken zu haben iſt. Kein ähnliches Mittel hat 
ſolch großartige Empfehlungen von Aerzten und 
Bühnenkünſtlern. 


und Schloſſerei 


von ti 


AL 
4 85 


( 


9 


in Thorn III. 


N 
1 
den billigſten Preiſen. III 


| 

ia 

Moebrere Mit telwohng. find Brückenſtr. 19, 
3. verm. J. Skowronski, Brombergerſtr. II. 
Henner Wohnungen zu verm. 
A.Majewski, Bromb. Vorſtadt. 


Brückenſtr. 23 


Familien ⸗ 


wohnungen im Hinterhaus 1 Tr., vom] part., 1 oder 2 Vorderzimmer, z. Comtoir 


geeignet, von gleich oder 1. April zu verm 
zu verm. Culmer⸗ 

Kl. Wohnungen ſtraße 308. Blum. 
Wohng. b. 5 J. n. 305. J. Vrüdenftr. 19 


| 1 zu vermiethen 
erechteſtraße 118. wiatkowski. 
ohng., 3 Zim. u. Zub. v. 1. April zu 
verm. Kl.⸗Mocker, Reſtaur. Hohmann. 


Tate, 


| 
. 
1 
1 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Bureau -Aſſiſtenten Hermann Ewert 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1889/90 haben wir einen neuen 
Lizitationstermin auf 
Dienſtag, d. 19. Februar d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Sitzungsſaale der Stadtverordneten im 
Rathhauſe, zwei Treppen hoch, anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch einge⸗ 
laden werden. Die Bedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus, können 
auch gegen 1,20 Mark Kopialien bezogen 
werden. 

Die Bietungskaution beträgt 600 Mark, 
welche vorher in unſerer Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen iſt. 5 

Thorn, den 4. Februar 1889. 

Der Magiſtrat. 


wangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mlewo 
Band 1 Blatt Nr. 52 und Band IV 
Blatt Nr. 10 auf den Namen des 
Andreas Biernatowski in Güter⸗ 
gemeinſchaft mit Anastasia, geb. Go- 
lembiewska, eingetragenen zu Mlewo 
belegenen Grundſtücke 


am 28. Februar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 4 ver⸗ 
ſteigert werden. . 

Die Grundſtücke ſind und zwar 
Mlewo Nr. 52 mit 49,13 Thlr. Nein; 
ertrag und einer Fläche von 10,05,30 
ha zur Grundſteuer; Mlewo Nr. 10 
mit 211,01 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 73,47,60 ha zur 
Grundſteuer, mit 246 Mk. Nutzungs⸗ 


Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 4. Januar 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Zur erſten pupillariſch ſicheren 


Stelle werden von ſofort . 


a 4½ % geſucht. Offerten unter I. A, 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in oder bei Thorn wird, wenn möglich 
ſofort oder 1. April zu pachten geſucht. 
Offerten mit Preisangabe u. 


' 0 w. ann 
Franz Beserowski, Tuchmacherſtr. 180, II. 
— — (——U. — — — — 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. Januar bis 2. Februar 1889 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 
1. Johanna Hedwig Roſa, T. des 8 


Emma Wilhelmine, unehel. T. 3. Anton, 
unehel. S. 4. Georg Paul Robert, S. des 
Bureaugehülfen Hugo Oborski. 5. Hugo 
Benno, S. des Tiſchlers Johann Tober, 
6. Wilhelm Georg, S. des Kaufmanns Lud⸗ 
wig Latte, 7. Mathilde Adele Elsbeth, T. 
des Kantors Paul Grodzki. 8. Martha 
Johanna, T. des Arbeiters Joſeph Schubert. 
9. Ella Louiſe, T. des Tiſchlermeiſters Oskar 
Bartlewäti, : 10. Franz Ludwig, S. des 
Schloſſers Joſeph Cieſielski. 11. Emil 
Adolph, unehel. S. 12. Ignatz Alexander, 
S. des Schiffsgehülfen Alexander Stemp- 
ezinski. 13. Eruſt Theodor Fritz, S. des 
Eiſenb.⸗Stations⸗Aſſiſtenten JoſephZiebrucks. 
b. als geſtorben: 

1. Schneidermeiſterfrau Franziska Ru⸗ 
minski, geb Reszkowski, 39 J. 10 M. 22 
T.; 2. Martha, unehel. Zwillt., 1 M. 19 
T.; 3. Karl Boleslaw, unehel. S., 4 M. 
12 T.; 4. Elſe, T. des Königlichen Majors 
Gren Kohlhoff, 10 J. 11 M. 14 T.; 5 

rethe Olga Auguſte, T. des Maſchinen⸗ 
ſchloſſers Emil Kritzel, 1 M. 22 T. alt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Valentin Mendyk und Veronika 
Brzezniak, beide zu Dembe-Gut. 2. Eigen. 
thümer Hermann Albert Julius Martwig 
zu Schottland und Amanda Olga Kott zu 
Joſephkowo. 3. Sattler Stanislaus Janka 
zu Thorn und Anna Bunka zu Jastrzembie. 
4. Ziegler Ernſt Hermann Guſtav Doege 
und Emilie Luiſe Michaelis, beide zu Petz⸗ 
nick. 5. Schiffsgehülfe Max Paul Wind- 
müller und Eleonore Bleich. 6. Arbeiter 
Franz Switala und Valeria Milde, beide 
zu Mocker. 7. Steuermann Louis Browarski 
zu Thorn und Ludwika Kalucki, geb. Szaro⸗ 
polski zu Pultusk. 8. Grünkramhändler 
Auguſt Paul Fethke und Ida Eliſabeth Dey⸗ 
naß, beide zu Berlin. 9. Schiffseigner Her ⸗ 
mann Friedrich Wilhelm Schulz zu Thorn 
und Marianna Borkowski zu Wettin. 10. 
Keſſelſchmid Johann Thomas Wodkowski 
und Louiſe Henriette Albertine Bunnow. II. 
Kaufmann Thaddäus Joſephus Karolus 
Meyling und Julianna Filiſiewicz, geb. 
Bulinski. 


— Gummischuhe, 2 — 


neneſte Formen, in Qualität unübertroffen, 
bei D. Braunstein. 


2000 Schock Dachrohr 


aus den Kgl. Haffkampen hat zu ver ⸗ 
kaufen E. Grübnau, 
Zeyer bei Elbing. 


Für die Nebaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck 


Oekon. Konf. Mittwoch, d. 
6. d. Mts., 8 Uhr Abds., 
Bef. I] in III. Freitag, 
d. 8. d. M., 7 Uhr Abd. 
Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, d. 7. Februar, 8 Uhr: 
Vortrag 
„Ueber die Knaben⸗ Handarbeit“ 
(Herr Lehrer Rogozinski II). 
Liederkranz. 
Herrenabend 
im Schützenhause. | 


Sonnabend, den 9. d. Mts., 
Abends ½9 Uhr: 


Bekanntmachung. In der Aula des Gymnaſiums 
Ueber das Vermögen des Reſtau⸗ am Freitag, den 8. d. Mts., Abends 7½ Uhr: 
rateurs Carl Wunsch zu Thorn iſt 


am 5. Februar 1889, Nachmittags 1 Uhr Vortrag 


das Konkursverfahren eröffnet. 


Konkursverwalter Kaufmann M. des Herrn Dr. Hollrung aus Berlin "SE 
Dank Mu wi Meg sis] „Reiseeindrücke aus unseren Schutzgebieten 
1. März 1889. in der Südsee‘. | 


Anmeldefriſt bis zum Eintrittsgeld: 50 Pf., für Schüler 25 Pf. Eintrittskarten bei Herrn 


r 2.4 |; 0 PmRWnhteiV dambeike namen. 1: 
Erſte Gläubigerverſammlung am Holzverkauf aus dem Schutzbezirk Barbark en. 


0 2 
22. Februar 1889, Donnerſtag, den 7. Februar er. von Vormittags 10 Uhr 
Vormittags 11 Uhr, ab eder Ei ge zug fee zu Leet. die rag Si een des 
inszi i laufenden Einſchlages zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung: 
. Ar 4 und allgemeiner A. Nutzholz: Jahen 11 b, 41 A.; 10 Eichen mit 2,77 fm. ſowie 11 Kiefern mit 8,29 fm. 
Prüfung ermin am B. Brennholz: Jagen 300: 43 Kiefern Stangenhaufen mit 168 rm. Reiſig II. Klaſſe 


4. April 1889, en, TEE 


3 * : 75 * 1 * 341 * n . * A 1 

Vormittags 11 Uhr, Ferner aus der Totalität: Trocknes Kloben“, Knüppel- und Stockholz ſowie diverſe Der Trompeter von Krächzingen, 

daſelbſt. Reiſigſortimente je nach der Nachfrage. Säfte können eingeführt werden. 
Thorn, den 5. Februar 1889. Thorn, den 25. Januar 1889. horner Fechtverein. 


Der Magiitrat. 


Zurkalowski, — 
Gerichtsſchreiber des Königlichen ieferunutzholz⸗ erkauf. 


Amtsgerichts. 


ede aut wie bekannt: 
Gemüt es Zuſammenſein 
bei Nicolai, en ee an 


Das Kiefern⸗Langnutzholz im Jagen 97 Schützbezirk Guttau wird in folgenden 
3 Looſen zum Verkauf geſtellt: 
2008 1 mit Hölzern bis 0,50 fm. Inhalt. 346 Nutzenden mit 125,64 fm. 
2 „ v. 0, 511% fm. „ 356 „ 1 
1 8 „ über 1,00 fw. „ 50 5 1 
in Sa. 752 Nutzenden mit 435,09 fm. 
Das Holz iſt ca. 100⸗ bis 110 jährig und in Durchſchnittslängen von 8 bis 10 m. 
aufgearbeitet. Die Anfuhr des Holzes nach der Weichſel würde bei einer Entfernung 
von ca. 5 Km. etwa 2 Mk. und nach Thorn bei einer Entfernung von ca. 18 Km. etwa 
3 Mk. pro fm. koſten. 
Der Förſter Goerges zu Guttau iſt angewieſen, Kaufliebhabern das Nummer 
buch zur Einſicht vorzulegen und den Schlag vorzuzeigen. 
Die ſpeciellen Loosverzeichniſſe nebſt Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I 
unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen werden. 
Offerten mit genauer Preisangabe pro fm. des betreffenden Looſes bezw. des ge 
ſammten Nutzholzes und mit der Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen 
au fiel find bis zum 11. d. Mis. an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn 
zu richten. 


1868 Bromberg 1868. 
Zahutechniſches 
TELIE 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfälle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz, franco. 
Der directe Kauf aus dieser grosser 
Fabrik ist sehr vortheilhaft. 


Breiteſtraßße 53 
(Raths apotheke). 


H. Schneider. 
1875 König berg 1875. 


Bass RA ER 
Faſt neue Mahag.⸗Möbel, 


darunter 2 Sophas, ſind umzugshalber g 
Eulmer Vorſtadt 89 billig zu verkaufen. Thorn, den 1. Februar 1889. 


egen ur ecru gatrfs Der Magiſtrat. 


118 L 


Hochelegante und auch einfache 
erliner 


Masken-Costüme 


von jetzt ab zu ganz billigen 
Preiſen zu haben. 
Otto Feyerabend, 


Wir beabſichtigen von nun ab, vor Beginn jeder neuen Saiſon, 
die vorhandenen Beſtände früherer Saiſons 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


aus zuverkaufen und haben zu dieſem Zweck einen 


usverkauf 


eröffnet, welcher bis zum 


12. d. Mis, 1 


alſo nur acht Tage dauert. 


In dieſer Zeit ſollen und müſſen die zum Aus⸗ 
verkauf beſtimmten Artikel geräumt werden. 


Thorn, den 5. Febr. 1889. 


S. Weinbaum & Co., 


Brückenſtr. 20, II. 


aske 
empfiehlt pilligſt 1 * 


Hermann Gembieki, Culmerſtr. 
Ein neues Herren-, jowie ein Damen - 
Masken-Costum 


122 


Wer liefert 
Geflügel,. 


ette Puten und S a 
15 Preisangabe uppenhühner. Offerten 


M. Samson, Magdeburg, 


Schöneeckſtr. 9. | 


Krakauer Gries, 


friſcher Qualität, empfiehlt 

Moritz Kaliski, Neuſtadt. 
Mais 
u Brennzwecken offerirt billigſt 
at: Bahrıtation War inne 


William J acoby, 
Königsberg i./ Pr. 


Modewaaren, Confection, Wäsche-Fabrik. I Backobſt, = 
TE NEE = Pflaumen 


5 von 20 Pfg. an 
empfiehlt Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 
r Starke Eichen, Rothrüſtern, Linden, 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ oflief. Sr. Majestät des Kaisers. 


zeigen, daß ich meine Königl., Grossherzogl erzogl. und fürstl. Hof lief. 3 
Reparatur⸗ und Pe 1 tICKt und gemalt; prachtvolle künst- Zaunpfähle und Brennholz 
5 % Tells fa il bl, B ane, ferische Teile "anbeschränkte habe preißiverth) abzugeben. 


Lackirer⸗Werkſtatt, 
welche 10 Jahre hindurch in der Gerechten⸗ 
Straße exiſtirte, nach der Culmer Vorſtadt 
im erſten Hauſe hinter dem Holder-Egger- 
ſchen Etabliſſement verlegt habe und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 


Grochowski. 


* 
Gondpantufkl ee 


Dauerhaftigkeit wird schriftlich um b 
v. echt. Marine-Schiffsflaggentuch 
Fahnen U. Flagg en vorzgl. Qualität zu billigen Preisen. 
Transparente. Lampions, — Theater-Decorationen. 
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco, 


DieNational-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


Schröder. Grünhof b. Thorn. 

7 5 en, Färben | 
Strohhüte Modernen. Federn 
zum Waſchen und Färben, bitte baldigſt ein. 


liefern zu wollen. Neueſte Facons 
Anſicht. Minna Mack Nachl . 


Altſtäbt. Markt 161. 
ine Seminariſtin ertheilt 
gegen mäßiges Honorar 
gründlichen Privatunterricht in 


Ta e ae ai en e e Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter er 5 1 75 5 En ete 
Schmerzloſ e „der General Agent melden. x \ 
® 
Talsansrationen Julian Reichstein, |, Aller Dame me 
p 7 Poſen, St. Martinſtraſte 62 J. ſelbſtſtändig eine Wirthichaft zu “ 15 der 
künſtliche Zähne u. U 1 7 dert. Anwefung zur Nekfung von Trunffucht, mit| Zu erfr. bei Etmanski, Schühmacherſtr. 387 b. 
lomb n nentge tlie auch ohne Vorwiſſen M., Falkenberg, Ben 1 
en. lic Jeg — — Viele Hunderte auch gerichtl.] Geſchäft ſuche ich pr. ſofort eine tüchtige 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Steinſchläger 


Verkäuferin. 
J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 
Ein faſt neues Billard 


nebſt Zubehör ſteht billig zum Verkauf. 
Arenz Hötel- 


2 utes 
Särge Dransen-, Dach- ill Gibs Har 
A 


in allen Grö f 
Facons mit Uns. N aber De G. Kutsch 
Tender 2 Chauſſeebau e nd eee ee Laachenhaus bei Elbing. en Hötel, 
kraudenz dauernde Beſchäftigung. ‚ > a — — — ——— — i öbli Ji 3 
Hämmer werden geliefert. E. Zachäkus, Tiſchlermeiſter,, Weſunde Landammen legen, it bilde zu bermeelhen. Nähe 
J. Anker, Graudenz. Coppernicusſtraße 189. weiſt nach Litklewiez, Miethsfr., Seglerſtr. 141. | bei Herm. Gembicki, Culmerſtr. 305. 


und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


